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Willst du mehr erfahren über die Engerl und liest du


gerne fantastische Geschichten? Dann schau doch mal


auf meinem Blog inklusive Adventkalender vorbei. Hier


erfährst du auch alles über meine Bücher und Projekte:


kinderbuch-geschichtenregen.jimdofree.com


Herzlichst, Deine Annika







Für Christoph, Alice und Niels


und alle, die Engerl lieben




Vorwort: Die Engerl-Werkstatt


Hallo Ihr Lieben, herzlich willkommen in der Engerl-Werkstatt. Nun ist schon bald Weihnachten und in der Engerl-Werkstatt geht es schon recht bunt zu. Hier herrscht das ganze Jahr über immer ein reges Treiben. Schließlich sollen die Weihnachtsgeschenke pünktlich am 24. Dezember unter dem Christbaum liegen.


Und es gibt noch so viel zu tun. So viele kleine und große, lustige Engerl sind da am Werk, dass schon manchmal auch etwas schief gehen kann oder länger dauert als geplant.


Es gibt schließlich verschiedene Arten von Engerln und jedes muss erst seinen Platz in der Engerl-Werkstatt finden. Da gibt es zum Beispiel die geheimnisvoll duftende Backstube, in der die Weihnachtskekse, die süßen Weihnachtskugeln, Sterne und Lebkuchenhäuschen entstehen. In der Holz-Werkstatt werden Holzspielsachen gemacht, bunte Holzklötze, Holzeisenbahnen und Holzautos. Und in der Glaskugelwerkstatt da entstehen die wundervoll glitzernden Christbaumkugeln. Aber speziell vor Weihnachten ist es recht hektisch dort und die Engerl sausen nur so durch die Räume. Wenn da ein Engerl mal ängstlich oder ungeschickt ist, kann das schon ein großes Durcheinander geben. Aber Ihr werdet schon sehen..


Viel Spaß bei den Abenteuern in der Engerl-Werkstatt wünscht Euch Annika




1 Das ungeschickte Engerl Georg
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Ein Engerl gab es, Georg mit Namen, das war immer recht ungestüm. Es flog nicht in Ruhe durch die Tür herein, nein, es kam gar im Sturmflug herangebraust. Und zudem war es leider ausgesprochen ungeschickt. So kam es, dass das ungeschickte Engerl, wie es bereits überall hieß, noch keine rechte Beschäftigung in der Engerl-Werkstatt gefunden hatte. Es ging einfach zu wild mit den Sachen um. Stellt euch nur vor, am Anfang arbeitete Georg sogar in der Glaskugel-Werkstatt. Das konnte ja nicht gut gehen! In der Glaskugel-Werkstatt arbeiteten nämlich nur die vorsichtigsten Engel. Die älteren Engel formten die Kugeln aus Glas und die jüngeren verzierten sie mit Goldfäden, verschneiten Häuschen und Bäumen und mit lustigen weißen Schneeball-Tupfen.


Am ersten Tag in der Glaskugel-Werkstatt bemühte sich Georg zwar redlich und ging ausgesprochen vorsichtig mit den Glaskugeln um. Aber am zweiten Tag hatte er schon wieder lauter Flausen im Kopf. Die anderen Engerl, die in der Glaskugel-Werkstatt arbeiteten, waren gerade etwas essen gegangen, als er meinte, diese wunderbar glitzernden Kugeln wären doch viel zu schade, um sie nur an den Christbaum zu hängen, man könnte doch auch ganz andere schöne Dinge damit anstellen. Zum Beispiel könnte man sie wunderbar über den Boden kullern lassen. Dann wäre es sogar möglich, ihr Glitzern von allen Seiten zu bewundern. So nahm er ein paar der kristall-farbenen Kugeln und rollte sie über den Boden. Vielleicht wäre es sogar noch gut gegangen, wenn sich nicht just in diesem Augenblick die Türe geöffnet hätte, und die anderen Engel wieder zurück gekommen wären. Die wundervoll glitzernden Kugeln zerschellten sofort an der offenen Türe. Entsetzt sah das ungeschickte Engerl auf die Scherben.


Leider durfte Georg von da an nicht mehr in der Glaskugel-Werkstatt arbeiten. Nur wo sollte er hin? Zunächst kam er einmal in die Engerl-Backstube. Denn dort, meinte die Engerl-Fee, dort könne er sich beim Teigrollen tüchtig austoben und dann in Ruhe die Kekse ausstechen.


Doch leider klappte es auch dort nicht so gut mit dem ungeschickten Engerl. Denn Georg rollte den Teig so wild hin und her, dass er nach allen Seiten hin platschte. Alle anderen Engerl in der Backstube bekamen Teigpatzen ab. Bei einem landete der Teig auf der Bluse, beim anderen auf der Nase und beim dritten sogar auf dem Kopf. Das war den Engerln dann doch zu bunt und sie schickten das ungeschickte Engerl fort.


Zuletzt kam Georg in die Holz-Werkstatt, dort konnte schließlich nichts zerbrechen. Aber leider, leider konnte auch dort eine Menge kaputt gehen. In der Holz-Werkstatt arbeiteten die kleinen Engerl, die Holz liebten. Die größeren Engel sägten die Holzstücke zurecht und die kleinen Engel bemalten die Holzstücke in Rot, Blau und Grün oder Pink und Violett. Dann halfen alle zusammen und setzten die Holzteile zu wunderschönen Feuerwehrautos und Pferdekutschen zusammen oder sie machten Holzbausteine daraus. Da gefiel es dem ungeschickten Engerl. Schon als Georg bei der Tür zur Werkstatt hereingeflogen kam, wusste er, dass er hierher gehörte. Das viele bunte, feste und stabile Holz war einfach ein Traum für ihn. Lächelnd machte er sich an die Arbeit.


Doch leider, leider kam es auch hier zu einem kleinen Zwischenfall, denn das ungeschickte Engerl wollte die fertig zusammengebauten Autos sofort ausprobieren. Nur ging es wieder einmal so wild damit um, dass sie sehr schnell kaputt gingen und sich in alle Einzelteile zerlegten. Georg war entsetzt, die anderen Engel in der Holz-Werkstatt auch. Und sie schickten das unglückliche Engerl gleich zur Engerl-Fee.


Diese fragte Georg ruhig: „Warum hast du das denn gemacht, warum hast du die Autos ruiniert?“ Das kleine Engerl aber schluchzte, „Ich wollte sie doch nicht zerstören, das war leider ein Versehen, ich wollte sie doch nur ausprobieren!“ Da beratschlagte sich die Engerl-Fee mit den Werkstätten-Engerln. Sie flüsterten so leise, dass das ungeschickte Engerl kein Wort verstehen konnte. Doch da rief schon die Engerl-Fee: „Jetzt komm mal wieder her zu mir!“ Und Georg trat zu ihr hinüber.


Da meinte die Engerl-Fee: „Wir wissen, dass du nicht absichtlich so grob warst und deswegen haben wir die perfekte Lösung für dich: Da diese Autos sehr lange halten müssen und sehr viele Kinder sehr lange damit spielen möchten, müssen sie eine ganz besonders gute Qualität haben. Da wäre es doch hervorragend, wenn du sie auf ihre Stabilität hin testen könntest.“ Das kleine Engerl kannte sich nicht recht aus.


„Du wirst unser Spielzeug-Tester, verstehst du?“ Da strahlte Georg über das ganze Gesicht und von nun an testete er mit Hingabe die vielen Holzspielsachen in der Holz-Werkstatt, ob sie für die vielen Kinder zu Hause wirklich stabil genug waren. Fortan hieß er auch nicht mehr das ungeschickte Engerl, sondern das Spielzeug-Tester-Engerl.




2 Das Angeber-Engerl Jochen


Das Angeber-Engerl Jochen war ein kleines Engerl, das immer alles besser wusste. Es prahlte stets damit herum, was es nicht alles konnte und was es nicht alles besser zusammen brachte als die anderen Engel. So ging es leider so manchem anderen Engerl gehörig auf die Nerven. Wo es noch dazu selbst nahezu nichts anderes tat, als dauernd anzugeben.


Zum Beispiel spazierte Jochen einmal in die Holz-Werkstatt herein und sah den anderen Engerln dabei zu, wie sie die wunderschönen roten Feuerwehrautos bemalten und zusammensetzten. „Das kann ich doch alles besser!“, dachte sich das Angeber-Engerl. Aber leider dachte Jochen sich das nicht nur, nein, er sprach es auch aus und sah dabei zu, wie die Engerl die roten Pinsel schwangen, um die Feuerwehrautos in Knallrot erstrahlen zu lassen: „Bei mir würde das viel schneller gehen und viel schöner werden! Die Farbe würde so gleichmäßig strahlen, dass die Kinder ganz große Augen machen würden. Sie würden viel lieber mit meinen Feuerwehrautos spielen, weil sie einfach perfekt wären!“ Die Engerl waren erzürnt: „Du machst doch nie etwas, probier doch erst einmal selbst etwas aus, dann werden wir schon sehen, wie gut du das wirklich kannst!“ „Nun ihr werdet schon sehen, ihr werdet aus dem Staunen nicht mehr herauskommen!“


Am nächsten Tag tauchte das Angeber-Engerl wieder in der Holz-Werkstatt auf. Aber es machte schon wieder keinerlei Anstalten, mitzuhelfen, den Pinsel zu schwingen, Holzteile zusammenzusetzen oder Holzbausteine zurechtzusägen. Im Gegenteil, Jochen machte es sich mit einem Buch auf dem Schoß gemütlich und fing an, alles zu notieren, was er besser konnte: „Bei mir würden die Bausteine genau die richtige Größe für Kinder haben, sie wären kinderhandflächen-groß und man könnte sie wunderbar stapeln. Sie wären so fein geschliffen, dass sie streichelweich durch die Kinderhände gleiten würden. Ein wahrgewordener Kindertraum!“


Die Engerl waren so erbost, dass sie dem Angeber-Engerl das Notizbuch aus der Hand rissen und es schnurstracks zur Engerl-Fee brachten.


Diese las sich den Text mit einem Schmunzeln durch. „Nun, ich habe noch nie so etwas Geniales gelesen“ meinte sie. „Ich glaube, ihr unterschätzt euer angeberisches Engerl, bis jetzt hatte es nur nicht das richtige Betätigungsfeld. Ihr werdet schon sehen!“ Die Engerl waren sehr erstaunt, hatten sie doch etwas ganz anderes von dem Gespräch erwartet. Aber die Engerl-Fee würde es schon wissen. Sie wusste immer, was zu tun war.


Könnt ihr euch denken, was die Engerl-Fee vorhatte? Als die Engerl wieder in die Holz-Werkstatt zurückkehrten, fanden sie dort schon wieder Jochen vor, wie er in seinen Block hineinkritzelte. „Da ist doch wieder alles beim Alten“, seufzten sie. Aber sie schenkten ihm diesmal keinerlei Beachtung.


Das angeberische Engerl gab auch gar keine frechen Sprüche von sich, sondern schrieb fleißig vor sich hin. Ab und zu wollte es die Holzspielwaren genauer begutachten. Die Engerl wunderten sich. Jochen stellte auch so einige Fragen, nach der verwendeten Holzart, nach dem Namen des Rot-Tons, nach der Qualität der Feuerwehrleiter und noch viele mehr. Die Engerl beantworteten die Fragen alle geduldig, froh darüber, dass sie sich keine Prahlerei mehr anhören mussten. Dann kritzelte das angeberische Engerl wieder in aller Ruhe vor sich hin. Es schrieb und schrieb und blieb bis spät am Abend in der Holz-Werkstatt. Nur mehr ein Engerl war dort anwesend. „Was schreibst du denn da die ganze Zeit auf?“ fragte es neugierig. „Du wirst schon sehen, warte nur auf morgen!“ meinte Jochen und flatterte eilig davon.


Am nächsten Morgen kamen die Engerl in die Holz-Werkstatt. Jochen war schon da und die Engerl-Fee auch. Das wunderte die Engel aber sehr. Die Engerl-Fee meinte: „Das kleine Engerl möchte euch gerne etwas zeigen!“ Da erst sahen die anderen Engel die Spielanleitungen, die sauber gestapelt auf dem Tisch neben den Holzbauklötzen lagen. Und sie sahen die kleinen Etiketten, die die Feuerwehrautos zierten, auf denen „In Handarbeit liebevoll mit höchster Sorgfalt gefertigt“ zu lesen stand. Die Engel schnappten sich neugierig die Spielanleitungen, die auch eine genaue Produktbeschreibung für die Holzbauklötze beinhalteten. Da stand zu lesen: „Die Holzbausteine sind in den schönsten Farben gestrichen, von feuerwehrrot über sonnengelb bis himmelblau. Sie liegen gut in der Hand, sind wunderbar glatt geschliffen und herrlich stapelbar. Ein Produkt in bewährter Engerl-Werkstatt-Qualität für strahlende Kinderaugen!“.
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